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Fluglärmkontingent 

Im Mai 1999 wurde die Betriebsgenehmigung des Flughafens durch folgende Formulierung ergänzt: 
 
Der vom Betrieb des Flughafens ausgehende Fluglärm darf im Vergleich zum Jahr 1997 nicht ansteigen. 
Maßgeblich für den Vergleich ist die Größe der Fläche, die von der Isophone von 62 dB des energieäquivalenten 
Dauerschallpegels Leq-3 über die sechs verkehrsreichsten Monate eines Jahres umschlossen wird. 
Die Größe der Fläche darf den Wert des Jahres 1997 (Referenzjahr) nicht überschreiten. Die Größe der Fläche des 
Referenzjahres betrug 20,39 qkm. 
Die Fläche ist nach der „Anleitung zur Berechnung von Lärmschutzbereichen an zivilen und militärischen Flugplätzen 
nach dem Gesetz zum Schutz gegen Fluglärm vom 30.3.1971“ vorzunehmen. Die für die Berechnung erforderliche 
Flugzeuggruppeneinteilung ist nach der jeweils aktuellen Version des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt 
vorzunehmen. Der Betreiber des Flughafens hat die Einhaltung des Lärmkontingents jährlich zu überprüfen und 
nachzuweisen. Dabei ist eine Verteilung der Flugbewegungen wie im Jahr 1997 zugrundezulegen. Der 
Wirtschaftsbehörde ist bis zum 1. März des jeweils folgenden Jahres der Nachweis vorzulegen, erstmalig zum 
1.3.2000. 
Ist die Fläche größer als die Bezugsfläche, so hat der Betreiber des Flughafens mit eigenen Maßnahmen darauf 
hinzuwirken, dass die Größe der Bezugsfläche im darauf folgenden Jahr wieder eingehalten wird. Gelingt dies nicht, 
so ist die Behörde berechtigt, ab dem dann folgenden Jahr die Herabsetzung des Koordinierungseckwertes soweit 
und solange anzuordnen, bis die Größe der Bezugsfläche wieder eingehalten wird. 

Die durch Fluglärm von einem Dauerschallpegel von 62 und mehr dB(A) belastete Fläche nahm von 20,39 km
2
 im 

Jahr 1997 (Fluglärmkontingent) auf einen Tiefstand von 11,21 km
2
 im Jahr 2003 ab und stieg seitdem wieder an. 2008 

konnte dieser Aufwärtstrend erstmalig durchbrochen werden, der leichte Rückgang bei den Flugbewegungen führt 
auch zu einer Verkleinerung der Fläche. 
 Hauptgrund für den starken Rückgang zwischen 1997 und 2001 war die Modernisierung der Flugzeugflotte und die 
Ausmusterung der besonders lauten Flugzeuge des Kapitel 2 (Flugverbot in der EU seit April 2002), die 1997 noch 
einen Anteil von 5,2% hatten. Zwischen 2001 und 2003 wirkte sich vor allem der Rückgang der Flugbewegungen aus,  
2003 gab es nur noch 146.000 Flugbewegungen. Seit 2004 stieg die Zahl der Flugbewegungen kontinuierlich bis auf 
170.430 im Jahr 2007 an, um danach wieder abzufallen, was sich im Lärmkontingent wiederspiegelt.  
 

Grafik: Lärmkontingent am Flughafen Hamburg, berechnet aus den sechs verkehrsreichsten Monaten 

 


